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Bo rn und der Sitpakt
Der polnische Außenminister Oberst Beck konnte es nichtvermeiden, bei der diesmaligen Ratstagung in Genf mit

Laval , dem Außenminister Frankreichs , zusammenzutressen.Laval hat den erkrankten Außenminister Beck in Eens be¬
sucht. Alle Welt war sich darüber einig , daß Herr Beck nur
deshalb von der Dezembertagung des Bölkerbundsrats
fernblieb , weil er der Kontroverse über den Ostpakt mit sei¬nem französischen Kollegen aus dem Wege gehen woüte.
Man weiß, daß Polen diese Angelegenheit bisher dilato¬
risch behandelte . Es hat , als ihm das Ostpaktprojekt im
Sommer v . 2s durch englische Vermittlung unterbreitet
wurde , ebensowenig wie Deutschland eine ablehnende Ant¬
wort erteilt . Aber es hat sich auch nicht zu einer zustimmen¬
den Erklärung entschließen können , weil dem französischen
Paktgebilde zu gewichtige Bedenken allgemeineuropäischerArt und auch solche vom Standpunkt der besonderen polni¬
schen Interessen aus entgegenzuhalten waren . Seitdem geht
zwischen Paris und Warschau in reichlich schleppendem
Tempo ein Notenwechsel hin und her, der wohl in einigen
Spezialfragen eine gewisse Klärung brachte , so beispiels¬
weise sicherstellte , daß der Paktiert in Einklang mit den Be¬
stimmungen des deutsch- polnischen Abkommens gehalten seinwürde , der aber doch für Warschau den ganzen Plan offen¬
bar noch nicht reif zur Unterzeichnung machte . Polen hat
dabei zum Ausdruck gebracht, daß es sich mit der Idee des
Ostpaktes nur dann befreunden könne , wenn auch Deutsch¬land in die Kombination einbezogen iei . 2m übrigen aber
hat man in Warschau kein Hehl daraus gemacht , daß der
Grundgedanke dieses Regionalpaktsystems dort nicht sonder¬
lich sympathisch begrüßt wird , sondern daß man zweiseiti¬
gen Abmachungen nach dem Muster der deutsch-polnischen
den Vorzug gebe.

Das gerade ist allerdings ein fundamentaler Gegensatz
zu dem politischen Prinzip , das Frankreich in Europa ver¬
folgt . Befangen in seinem Sicherheitswahn versucht es , die
Staaten des Kontinents durch ein Netz von Verträgen jo
eng und vielseitig miteinander zu verketten, daß jede Stö¬
rung des in den Friedens - und Nachkriegsverträgen festge¬
legten Zustandes sofort ganz Europa in Bewegung brin¬
gen würde . Wie sehr man in Paris bemüht ist , das „Gift"
der zweiseitigen Verträge auszuschalten, beweist der Um¬
stand, daß Anfang Dezember v . Is im Zuge der französtsch-
fowjetrusslschen Vereinbarungen beide Regierungen auf
französische Anregung hin einander die Versicherung abga-
ben, keinerlei Abkommen mit dritten Staaten zu treffen,
solange das Schicksal des Ostpaktes nicht entschieden sei.

Die polnischen Bedenken gegen den Ostpakt sind übrigens
nicht zuletzt auch durch die Annäherung zwischen Frankreich
und Sowjetrußland hervorgerufcn worden . Ueber den Grad
dieser Annäherung besteht auch im Augenblick noch keine
Gewißheit . Die Enthüllungen in der französischen Kammer,
daß sie den Charakter militärischer Abmachungen angenom¬
men habe, sind von der französischen Regierung bestritten
worden . Auf jeden Fall aber bringt die Unklarheit Uber
das wirkliche Verhältnis , in dem Paris und Moskau zu¬
einander stehen , nach polnischer Auffassung für die Teil¬
nehmer an einem etwaigen Ostpakt ein Risiko mit sich , das
man in Warschau nicht ohne weiteres glaubt tragen zu
können.

Der Führer hat unmittelbar nach der Saarabstimmung
erklärt , daß Deutschland aus der Grundlage der Gleichbe¬
rechtigung bereit sei , an den Aufgaben der europäischen So¬
lidarität mitzuarbeiten . Es ist anzunehmen , daß in diesem
Sinne nicht nur die Frage des in Rom vereinbarten
Nichteinmischungspaktes, sondern auch die des
Ostpaktes in den Verhandlungen mit Deutschland wieder
auftauchen wird . Daß Polen unter diesen Umständen vorher
geneigt sein wird , seine eigene Stellungnahme festzulegen,
ist wenig wahrscheinlich . In Warschau hat man früher be¬
reits zu erkennen gegeben, daß man nicht den Wunsch hat.
in eine Kombination gegen Deutschland hrneingezogen zu
werden . Einer abschließenden Erörterung der Ostpaktpläne
wird also eine Bereinigung der grundsätzlichen Fragen , die
der gesamteuropäischenSolidarität unter Einschluß Deutsch¬
lands bisher im Wege standen, vorangehen müssen. Das
scheint nach wie vor der polnische Standpunkt zu sein.

Lavals Besprechungen in Gms
Genf. 18. Jan . Außenminister Laval entfaltet nach der Er¬

ledigung der Saarsrage in Eens noch eine außerordentlich r"gc
Tätigkeit . Er hat sich besonders mit der abessinischen Frage be¬
schäftigt und hatte aus diesem Grunde eine Unterredung mit
Alois ! und Eden, außerdem mit dem hiesigen Vertreter
Abessiniens. Ferner hatte er mit dem griechischen Außenminister
eine Besprechung und wird mit dem österreichischen Außenmini¬
ster von Berger - Waldenegg frühstücken . Für später sind noch
einige Unterredungen mit Litwinow und dem polnischen Außen¬
minister Beck vorgesehen. Es heißt , daß die Russen jetzt mit
aller Kraft aut eine verstärkte Initiative in der Ostpakr-
frage hindrängen und die Franzosen nach dieser Richtung unter
Druck setzen wollen Der französische Außenminister wird bis
Samstag abend in Genf bleiben

Rems FrttbellöbrktMiknls des Meers
AußmpMjskhts Futervirw mit Warb Vriee

München, 18 . Januar . Am Donnerstag gewährte der sFührer und Reichskanzler Adolf Hitler dem bekann- jten englischen Journalisten und Vertreter der Rothermere - >
Presse, Mister Ward Price , ein Interview, in dem
er sich zu einer Anzahl außenpolitischer Fragen äußerte.

Ward Price richtete zunächst folgende Frage an den
Führer : „Unter welchen Bedingungen kann Deutschland ;
zum Völkerbund zurückkehren ? " s

Der Führer antwortete : „Ich und niemand in Deutsch - s
fand denken darauf für einen eventuellen Wiedereintritt !
in den Völkerbund „Bedingungen" zu stellen . Ob wir noch :
einmal in diese Korporation zurückkehren oder nicht , hängt s
ausschließlich davon ab , ob wir ihr als vollständig gleich- s
wertige Nation angehören können. Dies ist keine „Be - i
dingung", sondern einfach eine Selbstverständlichkeit . Ent- !
weder sind wir ein souveräner Staat oder wir sind es nicht, i
Solange wir dies nicht sind, haben wir in einer Gemein- :
schast souveräner Staaten nichts zu suchen . Solange die
nationalsozialistische Bewegung Deutschland führt — und
das wird für die nächsten paar Jahrhunderte der Fall sein ,

^
auch wenn unsere Emigranten noch so oft das Gegenteil
beschwören — wird sich an dieser Einstellung nichts mehr !
ändern . Im übrigen habe ich dies bereits in meiner Mai - !
rede 1933 ausdrücklich erklärt . Jcki möchte dabei betonen , !
daß die Unterscheidung in „moralisch" gleichberechtigt und !
„sachlich " gleichberechtigt vom deutschen Volk als eine Be - ;
leidigung empfunden wird. Ob 69 Millionen Menschen auf
dieser Welt moralisch gleichberechtigt sind oder nicht, kann s
letzten Endes niemand entscheiden als höchstens das betrof- >
fene Volk selbst.

Entweder man ist sachlich gleichberechtigt , dann muß man j
es von vornherein auch moralisch sein und wenn man umge - !
kehrt moralisch einmal gleichberechtigt ist, bleibt es unver- !
stündlich» wieso man dann die sachliche Gleichberechtigung s
bestreiten oder einfach verweigern kann.

Frage : Wird dazu nötig sein , die Trennung der allge- >
meinen Völkerbundsbestimmungen vom Versailler Vertrag !
durchzufllhren ? i

Der Führer antwortete : Solange der Völkerbund nur !
ein Garantievertrag von Siegermächten ist, führt er seinen !
Namen überhaupt zu unrecht. Daß auf die Dauer dieser !
Bund — der doch dem Willen der Gründer nach vermutlich §eine Ewigkeitserscheinung sein soll — nicht verkoppelt wer- !
den kann mit einem Vertrag, dessen zeitliche Begrenzung
schon in seinen inneren Gebrechen und Unmöglichkeiten j
liegt , kann vielleicht von den derzeitiaen Interessenten be- !
stritten werden, wird aber einst geschichtlich als selbstver - !
stündlich gelten. -

Frage : Sollte die Anerkennung der Gleichberechtigung !
im Voraus stattfinden , oder könnte die Gewährung der :
Gleichberechtigung und die Rückkehr gleichzeitig erfolgen ? !

Der Führer antwortete : Die deutsche Gleichberechtigung !
ist die Voraussetzung für jede Beteilioung Deutschlands an !
internationalen Abmachungen und Vereinbarungen. Mit s
dieser Forderung stehe ich keinesfalls vereinsamt in der i
Welt da , sondern ich befinde mich in der anständigsten Ge- i
fellschaft. Denn : kein Volk von Ehrgefühl und keine Re- ;
gierung von Pflichtbcwußtsein könnten hier anders denken s
oder gar anders handeln. Auf der Welt sind schon sehr viele j
Kriege verloren gegangen. Wenn man nach jedem ver- r
lorenen Krieg in der Vergangenheit dem unglücklich Unter- f
legenen für immer seine Ehre und seine Gleichberechtigung ;
aberkannt hätte, müßte der Völkerbund schon jetzt mit lau - i
ter Nichtgleichberechtigten und damit letzten Endes ehrlosen :
und minderwertigen Nationen vorlieb nehmen . Denn es i
gibt ja kaum einen Staat oder eine Nation , die nicht einmal
das Unglück hatten, selbst wenn sie tausendmal im Recht z
waren, einem stärkeren Gegner oder einer stärkeren Koa - l
lition zu unterliegen. Bisher hat sich dieser gräßliche Un - !
sinn in der Welt noch nicht einzubürgern vermocht und wir ?
sind entschlossen, dafür zu sorgen , daß Deutschland nicht das !
erste Exempel für die Einführung eines solchen Wahnsinns j
abgibt. j

Frage : Finden Euer Exzellenz nicht , daß die Reform j
des Völkerbundes dringend notwendig ist ? Wie könnte ^
man das praktisch in die Wege leiten ? Welche Argumente ;
dafür wären der Öffentlichkeit zu unterbreiten ? i

Der Führer antwortete : ,^Da wir ohnehin nicht im -
Völkerbund sind, beschäftigen wir uns auch nicht mit Ge- -
danken über seine inneren Reformen."

Frage : „Ich sprach neulich mit einer hochstehendenpoli¬
tischen Persönlichkeit in Frankreich . Ich fragte sie folgen- j
des : Warum denn will Frankreich die vollendete Tatsache i
der Wiederherstellung der deutschen Rüstungen nicht aner - :
kennen? Wir Engländer halten es immer für vernünfti - °

ger , solche Tatsachen ins Auge zu fassen. Dieser Politiker
hat mir geantwortet : Ja , wir glauben , daß Deutschland
eine Politik der Versöhnung nur so lange treiben wird , bis
die Reichswehr sich in der Lage fühlt , einen Krieg erfolg¬
reich führen zu können. Man befürchtet in Frankreich , daß
die Annäherungsbestrebungen an die französischen Front¬
kämpferverbände nur eine Tarnung sind, hinter der die
zukünftigen aggressiven Absichten verborgen werden sollen.
Welche ist Euerer Exzellenz Erwiderung zu diesen Befürch¬
tungen?

Der Führer antwortete : „Dieser Politiker hat «och
nie ein Volk geführt. Oder könnte er sonst glauben, daß
man ein Jahrzehnt lang vom Frieden reden kann , um dan«
plötzlich mit demselben Volk so mir nichts dir nichts einen
Krieg zu beginnen? Wenn ich vom Frieden rede , drücke ich
nichts anderes aus , als was der tiefinnerste Wunsch des
deutschen Volkes ist. Ich kenne die Schrecken des Krieges.
Gemessen an seinen Opfern sind alle Gewinne unbefriedi¬
gend . Die katastrophalen Folgen einer solchen allgemeinen
europäischen Schlächterei würden in Zukunft noch schlimmere
sein. Ich glaube, daß der kommunistische Wahnsinn der
einzige Gewinner wäre. Ich habe aber nicht 15 Jahre da¬
gegen gekämpft , um ihn dann auf einem Umweg erst recht
auf den Thron zu heben . Was ich will , ist das Glück meines
Volkes. Ich habe nicht gesehen, daß der Krieg das höchste
Glück ist, sondern im Gegenteil, ich sah nur tiefstes Leid.

Ich spreche daher zwei Bekenntnisse ganz offen aus:
1 . Deutschland wird von sich aus niemals den Friede«

brechen und
2. wer uns anfaßt, greift in Dornen und Stacheln.

Denn ebenso, wir wir den Frieden lieben, lieben wir
die Freiheit. Wenn ich auf der einen Seite , ohne dazu ge¬
zwungen zu sein , Frankreich namens des ganzen deutschen
Volkes die Versicherung abgebe, daß wir keine territorialen
Forderungen mehr erheben werden und damit durch uns
selbst jede Revanchevoraussetzung beseitigen, so gebe ich auf
der anderen Seite aber genau so die heilige Versicherung
ab, daß uns keine Not , kein Druck und keine Gewalt jemals
zum Verzicht auf unsere Ehre und unsere Gleichberechtigung
bringen werden . Ich halte eine solche Feststellung für not¬
wendig , denn Verträge haben überhaupt nur einen Sinn
zwischen ehrliebenden Völkern und ehrbewutzten Regierun¬
gen . Deutschland aber möchte ein ehrliches Verhältnis zu
den Nachbarvölkern Herstellen . Wir haben dies im Osten
getan und ich glaube , daß man nicht nur in Berlin , sondern
auch in Warschau über die uns gemeinsam gelungene Ent¬
giftung der Atmosphäre glücklich sein wird . Ich bin weiter
überzeugt , daß wenn man erst einmal diesen Weg des gegen¬
seitigen Verstehens und der Rücksichtnahme beschritten hat,
dabei am Ende mehr herauskommt , als durch noch so um¬
fangreiche, aber innerlich unklare Pakte . Ich werde es
mir jedenfalls tausendmal überlegen, das deutsche Volk in
Abmachungen verstricken zu lassen, deren Konsequenze « nicht
ganz eindeutig zu übersehen sind. Wenn wir schon aus
eigenem Willen keinen Krieg zu führen beabsichtigen, dann
aber noch viel weniger für fremde , Deutschland nicht bewe¬
gende Interessen. Im übrigen haben wir schon öfter als
einmal uns bereit erklärt , mit den um uns liegenden Staa¬
ten verpflichtende Nichtangriffspakte abzuschließev.

Irulschr MM« Mr den
Amlsgebäubcn

der Saarstädte
Saarbrücken , 18 . Jan . Im Lause des Freitags ist es nochmals

zu erhebende« und begeisterten vaterländischen Kund¬
gebungen gekommen , wurden doch auf allen Gebäuden der
Behörden erstmalig die siegreichen Fahnen Deutichlands gehißr.
Riesige Menschenmengen hatten sich vor den Postämtern Saar¬
brückens . vor den Amts - und Landgerichten veriammelt . Spon¬
tan sangen die Versammelten das Horst -Wessel -Lied und das
Deutschlandlied. Die Gefolgschaften waren überall vollzählig
vertreten , um das große Ereignis mitzuerleben . Auch die Saar¬
bahnen sind diesem Beispiel gefolgt , nachdem der unrühmliche
Saarbrücker Eisenbahnpräsident Niklaus sich empfohlen hatte.
Ueberall grüßen die Beamten mit dem deutschen Gruß Selbit
die Landjäger in der Regierungskommisfion wenden ihn an.
Lediglich Herr Heimburger hat ihn zu beanstanden. Andere inter¬
nationale Vorgesetzte haben durchaus Verständnis , daß sich die
saardeutsche Beamtenschaft nach dem überwältigenden Sieg selbst¬
verständlich den Sitten ihrer Heimat anpassen und aus ihrer
politischen Gesinnung keinen Hehl mehr zu machen braucht. Die
Festesfreude hält überall an.
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Aus rrm Wknbund
Einhaltung der Danziger Verfassung — Danzig und Pole»

Genf , 18 . Jan . Der Völkerbundsrat trat am Freitag zunächst ,
zu einer vertraulichen Sitzung zusammen . Im Anschluß begann !
die öffentliche Sitzung . Als erster Punkt der öffentlichen Tagung
stand die Danziger Frage zur Verhandlung . Der Vvr-
fitzende forderte den Danziger Senatspräfidenten Greifer jo- >
wie den Hohen Kommissar des Völkerbundes , Lester, auf , am
Ratstlsch Platz zu nehmen . Nachdem der Berichterstatter , LorS-
stegeibewahrer Eöen. im Völkerbundsrat seine Vorschläge unter¬
breit « : hatte , ergriff der Präsident des Senats der Freien Stadt
Danzig . Greiser, das Wort . Er nahm Kenntnis von dem
eb« n vorgetragcnen Bericht und stellte mit Genugtuung fest , daß
der Berichterstatter dem Hohen Nat den Vorschlag gemacht hat,
Sie Behandlung der vom Oberkommisfar des Völkerbundes in
Danzig übermittelten zwei Eingaben der katholischen Prie¬
ster und der Zentrumspartci auf die Tagung des Rates im Mai
zu verschieben . Die Regierung der freien Stadt Danzig habe
weiterhin Kenntnis genommen von der Stellungnahme des Ober¬
kommissars des Völkerbundes in Danzig für 1934. Der Bericht¬
erstatter hält es für richtig , so sagte der Senatspräsident weiter,
die Mitglieder des Völkerbundsrates darauf aufmerksam zu ma¬
chen . daß die Möglichkeiten einer Entwicklung angedeutet schei¬
nen , welche mit der vom Völkerbund garantierten Verfassung
der freien Stadt Danzig vielleicht nicht mehr in Einklang ge¬
bracht werden könnten . In der Verfassung der freien Stadt
Danzig ist ausdrücklich der Grundsatz der Demokratie verankert,
nach welchem die Mehrheit der Bevölkerung die Willensrichtu .ig
der von ihr beeinflußten Regierungstätigkeit bestimmt . Diese
Willensbilöung der Danziger Bevölkerung ist in den Volkswah¬
len von 1933 zu mehr als SV Prozent und in den Kreistags¬
wahlen in zwei Danziger Kreisen vom November 1934 zu 8V Pro¬
zent eindeutig zugunsten der NSDAP , in Danzig zum Ausdruck
gekommen . Es ist darnach für die Regierung der freien Stadt
eine selbstverständliche Pflicht , in den von der Verfassung ge¬
zogenen Grenzen ihre nationalsozialistischen Ziele zu verwirk¬
lichen . Ich freue mich ganz besonders , hier vor dem Hohen Rat
der Nationen die Feststellung treffen zu können , daß ich mit
dieser Ansicht mit dem Herrn hohen Kommissar des Völkerbundes
in Danzig vollkommen llbereinstunme.

Die Regierung der freien Stadt Danzig wünscht auch in Zu¬
kunft etwaige Streitigkeiten zwischen Danzig und Polen
in direkter Aussprache und Verhandlung zu klären und einer Er¬
ledigung zuzuführen , ohne die Instanzen des Rates in Anspruch
zu nehmen . Hierbei läßt sich die Regierung der freien Stadt von
der Voraussetzung und Gewißheit leiten , daß derselbe Wille bei
der Regierung der Republik Polen gleichfalls vorhanden ist.

Der Vertreter der polnischen Regierung stimmte der
Vertagung der von Danziger Staatsbürgern vorgebrachten Be¬
schwerde zu Er glaube , daß direkte Besprechungen zwischen der
Danziger Regierung und den Vertretern der Zcntrumspartei die
beste Methode sei

Der Vertreter Frankreichs , Massig ! ! , unterstrich die vom Be¬
richterstatter mitgeteilte Erklärung des Danziger Senatspräii-
- enten , daß er die Verfassung der freien Stadt selbstverständlich
achten werde . Nach einer kurzen weiteren Bemerkung Edens
wurde dann die Vertagung der Beschwerde der beiden katholischen
Priester vom Rat beschlossen.

Senatspräsient Greiser ging dann um den Ratstisch herum zu
dem Berichterstatter Eden und schüttelte ihm dankend die Hand.
Er verabschiedete sich darauf mit dem zum erstenmal im Ratssaal
gesehenen Hitlergruß.

Die Beschwerde des Prinzen Pleß gegen die über
ihn verhängten polnischen Zwangsmaßnahmen wurde am Frei¬
tag durch Beschluß des Bölkerbundsrates zurückgewiesen.

Der Ausschuß richtet aber die vorsichtige Mahnung an Polen,
darüber zu wachen , daß die Maßnahmen der polnischen Behör¬
den nicht zu politischen Zwecken mißbraucht werden , zu Zwecken,
die mit den Verpflichtungen der polnischen Regierung nicht
vereinbar sein würden.

Nach unzähligen Verhandlungen hinter den Kulissen ist auch
am Freitag die ungarisch -siidflawifche Streitfrage wegen des
Marieiller Mordanschlags verhandelt worden Jede Aussprache
wurde vermieden . Die Frage wurde von der Tagesordnung ab-
gejetzt . Die ungarische Absicht, die Streitfrage schon jetzt in klarer
Weile zu beenden und jede spätere Wiederaufnahme auszuschlie¬
ßen . ist damit noch nicht erreicht worden.

Für Samstag ist ein« neue Ratstagung angeietzt . Die wich¬
tigste noch ausftehende Frag « ist die abeiii irische Klage.
Man rechnet aber bestimmt damit , daß der Völkerbundsrat sich
bemühen wird , diese Streitfrage >o schnell wie möglich wieder
vom Ratstisch verschwinden zu lassen.

Die Memelbeschwerde
Genf , 18 . Jan . Der Vizepräsident des memelländischen Land¬

tages . Schulrat Meyer, hat den Vertretern der Unterzeichner-
Mächte des Memelabkommens in Gent eine Ergänzung zu seinen
früheren Memelbeichwerden übergeben . Diese neue Be¬
schwerde beschäftigt sich in erster Linie mit der gewaltsamen
Behinderung des memelländifchen Landtages an der Aufnahme
fr «ner verfassungsmäßigen Tätigkeit . Um das Mißtrauensvotum
gegen die vom litauischen Gouverneur eingesetzten Direktorien
zu verhindern , hat dreier den Landtag durch vre verschiedemten
Maßnahmen bereits zum fünften Male beschlußunfähig gemacht.
Abgeordnete wurden verhaftet und verschleppt . Die Polizei
drang : n die Landtagsräume ein und ließ es zu Sitzungen nicht
kommen . Der Gouverneur hat sich ferner vorausgenommen , die
Sitzungen ftatutenwldrig zu schließen . Das ist bis jetzt bereits
dreimal geschehen. Dieses gewaltsame Vorgehen der litauischen
Behörden errege überall größtes Aufsehen.

Auch d' e Schweizer Presse hat sich vieler Angelegenheit an¬
genommen . So führt z. B . der „Bund " nach der ausführlichen
Erörterung der Statutverletzungen aus : Die Lage ist unhaltbar
und bedarf dringend baldiger Abhilfe . Zwar haben die Sieger-
mächke am 25 September 1934 eine Demarche in Kowno unter¬
nommen und ein Rechtsgutachten angeferligt , das für Litauen
sehr ungünstig ausgefallen ist , aber seit der Zeit anscheinend
nichts weiter veranlaßt . Es ist zu erwarten , daß nach der Be¬
reinigung der Saarfrage im Westen auch dieser seit Jahren die
Dölkerbundskreise beschäftigende Unruheherd in Hinsicht auf die
allgemein angestrebte Befriedung beseitigt werden wird.

Ein ml des Urteil
jz

Saarbrücken , 18 Jan . Vor dem Obersten Absiimmungsgerichts - s
Hot des Saargebietes unter dem Vorsitz des Iren Meredith wurde !
gegen den Juden Paul Levy aus Saarlouis , einen dort ieyr !
bekannten Drahtzieher des verflossenen Status quo . verbandelt,
>n dessen Kraftwagen in der Nacht zum Abstimmungstage Spreng - I
stoife und Waffen gesunden worden waren . Der Staatsanwalt
Hane gegen ihn jedoch nur Strafanzeige wegen unerlaubten
Waffenbesitzes erstattet Wenn es schon merkwürdig berühren
mußte , baß der Luxemburger Staatsanwalt Hammes Straf¬
antrag wegen unerlaubten Waffenbesitzes stellte io wirkte es noch
befremdlicher , daß er sich , „weil sich aus politischen Gründen kein
Verteidiger gefunden hat "

, selbst zum Verteidiger aurwari und
ausführlich alle mildernden Umstände ouseinanderietzte . Er be¬
antragte eine bis zwei Wochen Gefängnis . Vom Richter wurde
zedoch die Frage aufgeworfen warum der sich angeblich so tie-
drobr fühlende Angeklagte ausgerechnet in der Wahlnacht im
Saargebiei aufhalten mußte . Levy gab als Begründung an . Saß
er sich in Saarbrücken Aasreiiepäsie für seine Frau und Schwester
habe besorgen müssen . Anschließend konnte er jedoch nicht umhin,
zum letztenmal mit Gesinnungsgenossen einen fröhlichen Abend
im „ Exzelsior - Kafsee " zu verbringen der sich bis 3 Uhr morgens
hinzog . Auf der Rückfahrt ereilte ihn dann sein Geschick Wa ' sen
und Sprengstoffe wurden beichlagnahmt er selbst verhaftet Nach
längerer Beratung verkündete das Gericht das Urteil , das aus
einen Monat Gefängnis lautete.

Die Schweiz verweigert MM B ^aurr die EioreNe
Paris , 18 . Jan . Nach einer hier vorliegenden Meldung iolk i

die ' chwelzensche Regierung dem Führer der saarländischen s
Marxisten Matz Braun, die Einreiseerlaubnis in die Schweiz s
verweigert haben Matz Braun wi deshalb nach Forbach zurück- !
gekehrt . Der Saarbrücker Sonderberichterstatter des „ Jour " weiß s
zu berichten , daß 2 8 saarländische K o m m u n i it e n , die !
ohne Papiere von den französischen Erenzbehörüen ausgenommen !
worden feie » , sich sofort nach ihrem Ucbertritt mit französischen :
Kommunisten verbrüdert hätten . Die saarländischen Kommu¬
nisten ieien unter dem Gesang der Internationale in Forbach
eingezogen . Französischerscits habe man dies doch für etwas
„ sehr unangebracht " gehalten und die Kommunisten deshalb aui-
^ eforoeri , sofort den französischen Boden zu ver-
/ a s f e n.

MM Braun darf in Paris nicht snrechen
Parts , 18 . Jan . In Abwesenheit des Außenministers Lava!

hat Ministerpräsident Flandin im Ministerrat über den Stand
der Verhandlungen , die nach der Saarabstimmung eingeleirrt
wurden , sowie über die Maßnahmen berichtet die bereits ge¬
troffen wurden Der Innenminister teilte dem Ministerrat mit,
daß er Matz Broun untersagt habe , in einer in Paris stattfin-
denüen Versammlung das Wort zu ergreifen.

474 Sasr - EmWanleii in Frankreich einyelroffen
Paris , 18 . Jan . Nach amtlichen Angaben von der französisch-

saarländischen Grenze , die am Donnerstag abend im französisthen
Innenministerium eintrafen , hatten bis Donnerstag abend 474
Emigranten die französische Grenze überschritten.

L '
oyd George

über seinen Mrerousbouv 'on
London , 18 . Jan . Der ehemalige englische Ministerpräsident

Lloyd George eröffnet « in Banger lWalesI seinen seit
Wochen angekündigten Feldzug für ein „ New Deals " , d h . eine
völlig neue Verteilung der Kräfte . Die finanziellen Hilfskräfte
des Landes müßten im Interesse der Arbeitsbeschaffung mobil ; --
fiert werden . Eine starke Politik unter kühner , entschlossener und
fester Führung Großbritanniens könne die heikle und gefahrvolle
internationale Lage bessern. Die Welt werde nicht zögern , die
internationalen Meinungsverschiedenheiten zu regeln , wenn
Großbritannien in der Abrüstungsfrage und im Fernen Osten
eine klare Führung übernehme . Die erste Bedingung für den Er¬
folg sei ein völliges Einvernehmen mit Amerika . Die gemein¬
samen Bemühungen dieser beiden Länder könnten den Frieden
der Welt sichern.

Lloyd George entwickelte alsdann in großen Zügen einen
Plan für den wirtschaftlichen Wiederaufbau.
Er empfiehlt die Einsetzung einer ständigen unabhängigen u mit
allen Vollmachten ausgerüsteten Körperschaft . Das Parlament
müsie sich darauf beschränken , die gesetzgeberischen Grundlagen
für das Rahmenvrogramm zu schaffen , während die Durchfüh¬
rung der E nzelheiten der Exekutive überlasten bleiben soll Was
das britische Kabinett angeht , jo schlägt Llovd George die Wie¬
derherstellung des Grundsatzes des alten Kriegskabinetts vor,
„ das zweifellos das aktivste und wirksamste Instrument war . das
England in seiner Geschichte erlebt hat " Besondere Aufmerksam¬
keit schenkte Lloyd George der Landwirtschastsfrage . Während
in England nur 7 Prozent der Bevölkerung von der Landwirt¬
schaft leben , betrage der entsprechende Prozentsatz in dem dicht
bevölkerten Belgien 19 Prozent und in Deutschland sogar 30.5
Prozent Da in England die Marktvoraussetzungen gegeben sind,
bestehe kein Grund , warum nicht die Bodenfläche besser ausgenutzt
werden solle.

Im Verlauf seiner Rede kam Lloyd George auch auf die
Saarabstimmung zu sprechen Dazu bemerkte er : Auch ich
habe großes Vertrauen zu Reichskanzler Hitlers
sehr versöhnlicher Rede und zu der Haltung des französischen
Außenministers Laval . Ich glaube , daß ihre Erklärungen voller
Verheißung für den Frieden Europas sind.

Raiiengist -Prozetz m Moskau
Moskau , 18 . Jan . In Moskau hat ein Prozeß gegen 13 Arbei¬

ter der Moskauer Hauptstelle für Rattenbekämpiung begonnen.
Den Angeklagten wird Fahrlässigkeit bei der Aufbewahrung und
Beförderung von Giften zur Last gelegt . In der Nacht zum
3 August 1934 waren mehrere Angestellte des Moskauer Güter¬
bahnhofes unter Vergistungserscheinungen erkrankt . Rach der
Anklageschrift mußten 30 Personen in Krankenhäuser gebracht
werden . Die Untersuchung habe ergeben , daß bei der Aufbewah¬
rung der für die Rattenbekämpfung erforderlichen Eiste nicht
Sie nötige Vorsicht gewaltet hat . Sogar Todesfälle seien zu ver¬
zeichnen gewesen . Der Prozeß wird zehn Tage dauern.

?tk Woziß um kos LlMkklWiud
Flemi '

ngton . 18 Jan . Im weiteren Verlauf der Verhandlung
rm Hauoimann - Prozeß erkannte der Tankstellenwärter , dem der
Angeklagte d ' e letzte Zehnvollar - Eoldnote des Lösegeldes zahlte,
die zur Verhaftung führte . Hauptmann einwandfrei wieder . T : rr
Conderageni der Justizbebörde namens Seery 'aale aus daß
die erste aus dem Lwegeld stammende Note am 4 April 1932
entdeckt worden ie >. Später seien weitere Noten im Staate Neü-
york >n Cd ' koao und sogar in Asien ausgekaucht . Von den 50 000
Dollar Lösegeld hätten 35 000 Dollar in Goldnoken bestanden,
während der Rest gewöhnliche Banknoten gewesen seien . Bisher
seien 19 685 Dollar wieder gefunden worden , davon 14 600 Dollar
in der Garage Hauplmanns.

Thomas S >sk. gleichfalls Agent der Bundesjustizbehörde , schil¬
derte als Zeuge die Verhaftung Hauptmanns . Während Sisk
die Auffindung des LöiegelLes in Hauptinanns Garage beschrieb,
erbob sich der Angeklagte plötzlich und rief dem Zeugen zu er
solle aufhören zu lügen Der Wächter Hauplmanns zog ihn ruf
den Stuhl zurück und auch die Zuhörer , die bei Hauptmanus
Ausrur aufgeivrungen waren , setzten sich wieder Der Richter
Trenchard erklärte Haupkmann . er werde sich zur angemessenen
Zeit äußern können . Nach diesem kleinen Zwischenfall erzählte
der Zeuge S >sk daß in der Briestasckze Hauptmanns eine Gold-
note über 20 Dollar , die aus dem Lösegeld stammte , gesunden
worden iei . Haupimann habe gesagt dies iei ein Teil seiner Er¬
sparnisse und >ei leine letzie Eoldnote Während die Wohnung
Hauplmanns durchsucht wurde , io sagte Sisk weiter aus habe
Ser Angeklagte verstohlen zum Fenster hinausgeblickt , anschei¬
nend nach o «i Garage hin . Auf die Frage , ab bas Geld in aer
Garage verborgen iei . habe Hauptmann den Besitz von Gold be¬
stritten . Unter dem Boden der Garage iei ein Krug gefunden
worden von dem Hauptmann zunächst nichts wißen wollte . Am
nächsten Tage habe er jedoch zugegeben , in diesem Kruge drei
Wochen vor ' einer Verhaftung Geld auibewahrt zu haben Auch
bei dieser Auslage riet Haupimann dem Zeugen zu. er solle nicht
lügen . Nachdem der Eeneralanwalt erklärt hatte , er wolle be¬
weisen daß k- er Angeklagte nach dem 2 . Avril 1932 nicht mehr
gearbeitet habe , wurde die Verhandlung vertagt.

Rauvurer^ v in Hvmvura
Hamburg , 18 . Jan . Am Freitag nachmittag erschien in dem

Kontor der Reismühle im Bullenhauser Damm ein etwa 28 Jahrs
alter Mann , der den Buchhalter und einen Voten , die bei !«
Einpacken von Lohngelüern waren , mit der Pistole in Schachts
hielt . Er rafste das Geld , das auf den Tischen lag , zusammen!
uns warf es in einen Pappkarton . Dann forderte er den Buch¬
halter unter Bedrohung mit der Waffe auf , den Geldschrank z«
öffnen . Der Räuber leerte den Schrank und verließ das Kontors
Ein Helfer des Räubers hielt sich während des Ueberfalls eben¬
falls mit einer schußbereiten Pistole vor Sem Kontor auf unk»
ließ niemand ins Haus . Er bedrohte durch das Schaltersenster:
den Buchhalter und den Angestellten mit einer Pistole , bis der.
Eeldräubei in dem vor dem Hause stehenden Kraftwagen saß.
Dann sprang er schnell in den fahrbereiten Kraftwagen . Nach den
Ermittlungen sind Lohngelüer in Höhe von 10 000 RM . ge¬
raubt worden Der zur Tat benutzte Perjonenkrastwagen war
kurz vorher gestohlen worden : ,

Ehrung Ser ReillimsMlinMfider «Nkliyoik"
London , 18 . Jan . Die Mannschaft der Rettungsboote de»

Havagdampsers „Neuyork "
, die in der Nacht zum 19. Dezember

bei schwerer See im Atlantischen Ozean die 16köpfig« Mann«
fchaft des norwegischen Frachtdampfers „Sisto " rettete , halte .im
Freilag in London einen Ehrentag . Die deutschen Seeleute wur¬
den in Anwesenheit des deutschen Botschafters von Höjch, sowie
vieler Hunderter Mitglieder des bekannten Versicherungshauies
Lloyd mit den Lloyd - Medaillen „ für Rettung von Menschenleben
zur See " ausgezeichnet . Zugleich wurde eine von Lloyds ge¬
stiftete Plakette zur Anbringung an der „ Neuyork " in Erinne¬
rung an die Reitungstat dem Kapitän von Maschke von der
Hapag übergeben.

Vor der Feierlichkeit ber Lloyd brachte die City von Landow
ihre Anerkennung für die mutige Rettungsmannsäiaft der „Neu-
York " durch einen Empfang im Mansion - Houie . den der Loro-
mayor von London gab . zum Ausdruck . Es war ein eindrucks¬
voller Augenblick , als der Erste Offizier Wiesen an der Spitz»
seiner wackeren Matrosen in der riesigen Empfangshalle de»
Mansion - Houie von dem Lordmayör , der seine Amtskette trug,
begrüßt wurde . Der Lordmayor drückte jedem einzelnen die Han»
und brachte seine warme Anerkennung sür die rapsere Tat zum
Ausdruck.

Seegefecht mii Seeröuvern
Schanghai , 18. Jan . Nördlich von der Mündung des Pangtse

fand . w,e die Wasserpolizei in Huiung mitteilr . ein Seegefecht
zwischen Polizeiwachboolen und 50 Seeräuber - Dschunken statt.
Ter Kamps dauerte einen ganzen Tag . Vier Dschunken wurde«
zusammengeschossen und gingen unter , acht Duschungen wurden
von der Polizei erbeutet . Die übrigen Seeräuberschisje entkamen,
lieber 50 Seeräuber wurden im Kampfe getötet und eine groß»
Zahl ertrank . 20 Räuber wurden von der Polizei gelangen ge¬
nommen . We es heißt , soll die Flotte der Seeräuber 300 Dschun¬
ken stark sein . Die Seeräuber plündern seit etwa einem Monat
viele aus Nordchina kommende Fahrzeuge , besonders Fischersahv
zeuge, aus unk» schmuggeln Waren an Land.

Umgruppierung der HS Mn MiÜiSrMeu Flgivelch;
Paris , 18. Jan Der am Freitag vormittag unter dem Vor »,

sitz des Präsidenren Ser Republik tagende Ministerrat hat eine
Verordnung angenommen , die die wiederholt angekündigte Neu¬
organisation des obersten Kriegsrates und des Generalstabes
zum Inhalt har . Auf Grund des Gesetzes vom Jahre 1927, das
die Altersgrenze des Vorsitzenden des Obersten Kriegsrates auf
68 Jahre festsetzt, wurde anstelle des bisherigen Vorsitzenden.

: General Weygand. der am 21. Januar 1867 geboren ist , oer
im 63 . Lebensjahr stehende derzeitige Eeneralstabschef General
Game! in zu seinem Nachfolger ernannt . General Gameli»
bleibt gleichzeitig Chef des Generalstabes.

Bestellen Eie unsere Zeitung!
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Altensteig, den 19 . Januar 1935.
Amtliches. ObersekrelärHofer - ei dem Amtsgericht Freu¬

denstadt wurde zum Vezirksnotar in Renntagen ernannt.
Dienfterledigungen. Die Bewerber um die Stadt¬

pfarrstellen in A l 1 e n s t e i g , Dek. Nagold , und Weilheim , Del.
Kirchheim , und um die Pfarrstellen in Glatten , Dek. Freuden¬
stadt , und Weil im Schönbuch , Dek. Böblingen , haben sich binnen
drei Wochen bei dem Evang . Oberlirchenrat zu melden.

Die Stadtkapelle (PO .-Kreiskapelle) Altensteig ver¬
anstaltet morgen einen Konzert - und Theater¬
abend, welcher reichhaltig ausgestattet ist . Der 1 . Teil
des Programms wird vom Blasorchester bestritten,
welches klassische und gute Volksmusik bringt. Im 2 . Teil
kommen die beiden Singspiele „Heidelberg , du
Jugend braunen " und „Es muß a Frau ins
Haus" zur Ausführung. Ferner bringt das Streich¬
orchester der Kapelle gute Musik zu Gehör . Die Stadt¬
kapelle hat sich viele Mühe gegeben , um mit diesem Abend
allen etwas Gutes und Unterhaltendes zu bieten und es
wird jeder Besucher auf seine Rechnung kommen.

Gründung einer Ortsgruppe der Kinderreichen in
Altensteig. Wie aus der gestrigen Ankündigung im Inse¬
ratenteil unserer Zeitung hervorging, findet am morgigen
Eonntagnachmittag 2 Uhr im Saal des „Grünen Daum"
eine Versammlung der Kinderreichen zwecks
Gründung einer Ortsgruppe statt . Kreiswart
Oelschläger wird über „Zweck und Ziel des Reichs¬
bundes der Kinderreichen " sprechen.

Der Schwarzwaldverein, Ortsgruppe Altensteig, hat in
einer Sitzung ein vorläufiges Halbjahresprogramm für
seine Veranstaltungen festgelegt. Zunächst steigt die übliche
Minterveranstaltung in Form eines Familien¬
abends, der auf Samstag , den 16 . Februar, festge¬
setzt wurde. Für Sonntag , 10 . März , ist eine Nachmittags-
Wanderung über den Kapf nach Ebhausen vorgesehen , für
Sonntag , den 28. April , eine Nachmittagswanderung nach
Wörnersberg. Am Sonntag , den 19 . Mai , soll die Haupt¬
versammlung in Freudenstadt besucht werden , am Sonntag,
den 30 . Mai , beteiligt sich der Verein an der Sternwande¬
rung nach Bad Teinach und Zavelstein. Für 15 . Juni ist
eine Beteiligung an der Sonnwendfeier auf dem Fohren¬
bühl vorgesehen . Es empfiehlt sich für die Mitglieder des
Schw -arzwaldvereins, obige Termine vorzumerken.

Simmersfeld , 18 . Jan . (Wintersport.) Die Schnee-
verhältnisse für den Skilauf sind fortgesetzt recht
gute hier.

Nagold , 16 . Januar . (Vom Rathaus . — Rückblick und Aus¬
schau.) Am Mittwoch tagte der Eemeinderat zum ersten¬
mal im neuen Jahr . Bürgermeister Maier hielt dabei einen
Rück- und Ausblick . Das hervorstechende Merkmal des Jahres
war der Umbau der Staatsstraße Nagold —Her¬
renberg und Nagold —Altensteig, der gemeinsam
mit den Nachbargemeinden seit 1926 angestrebt wird. Dieser
großzügige Stratzcnumbau. verbunden mit einer durchgreifenden
Verbesserung und Absonderung des Schmalspurbahnkörpers hat
seine Bedeutung durch die Arbeitsbeschaffung, weil er den größ¬
ten Teil des Jahres den Arbeitslosen Verdienst brachte, und zu¬
dem eine große verkchrspülitische Bedeutung . Es besteht nun
die Hoffnung, wie in der alten Postzeit, wieder Anschluß an das
große Straßenverkehrsnetz zu bekommen . Besonderer Dank ge¬
bührt dafür der Regierung und auch dem Ehrenbürger Stadt¬
rat Bätzner . — Durch städtische Notstandsarbeit wurde der Bau
einiger Kanäle in den älteren Stadtteilen beendet . Da¬
mit ist die gesamte Entwässerung der Stadt zu einem gewissen
Abschluß gekommen . Sämtliche Ortsstraßcn, ausgenommen
einige kleinere Zwischenstrecken, sind nun an das Kanalnetz an¬
geschlossen, das in die städtische Sammclkläranlage unterhalb
der Stadt mündet. Dieser Fortschritt ermöglicht es , alle Häuser
und besonders die der Neubaugebiete mit allen modernen sani¬
tären Anlagen zu versehen . So war es möglich , das ganze
Weingarten - und Ealgenberggebiet zu Siedlungen auszu¬
bauen und mit Straßen , Kanälen und Wasserleitungen zu ver¬
sehen . Ohne Len Arbeitsdienst hätte die Erschließung dieses
Gebiets wohl 76 666 Mark gekostet, so beträgt der Aufwand etwa
die Hälfte, die aus den Anliegerleistungcn gedeckt werden kön¬
nen . Die Bauplätze werden außerordentlich billig abgesetzt —
zu Preisen von 16—56 Pfennig —, um die Bautätigkeit zu för¬
dern. Etwa SO Bauplätze sind noch verfügbar. In dem sonni¬
gen Höhengebiet am Walde bieten sie für Wohnsiedlungen gün¬
stigste Gelegenheit . Im Frühjahr soll für dieses schöne, vollkom¬
men erschlossene Baugebiet im ganzen Lande geworben werden.
— Wie im alten steht auch im neuen Jahr im Vordergrund die
Arbeitsbeschaffung für die etwa 100 Arbeitslosen der
Stadt , die in der Hauptsache aus Len stillgelegten Eoldwaren-
zweigfabriken der Pforzheimer Industrie und aus Schreinereien
stammen. Man wird alles daran setzen , um wieder dauernde
Arbeitsgelegenheit zu schaffen . Das ist im wesentlichen eine
Finanzfrage . Alle irgendwie verfügbaren Mittel müssen zu-
stmmengefaßt werden. Im Gang ist der Bau eines neuzeitlichen
Fairen -, Eber- und Ziegenbockstalles mit Wärtcrwohnung so¬
wie der Umbau des Feuerwehrgerätehauses, die Schaffung einer
Jugendherberge und von HJ .-Räumen . Dafür sind Erund-
stocksmittel vorwiegend aus Holzhieben gesichert. Die Stadt
wird ferner im Wege der Notstandsarbeit weitere Feld - und
Waldwege aussühren. Der Schwerpunkt wird aber in der N e u-
ordnung des Straßenwesens liegen . Der schon seit
Jahren ausgestellte Plan des Umbaues der Etterstrecke im Zuge
der Staatsstraße Herrenberg—Altensteig wird mit Rücksicht auf
die große Bedeutung der Straße umgearbeit-et und in Verbin¬
dung damit auch der Plan des Schlußteils der Nagoldver¬
besserung vom Betonsteg bis zur Schasbrücke geprüft. Zur
Verbesserung ist die Nachbarschaftsstraße Nagold —Jsels-
hausen —Unterschwandorf mit Fortsetzung nach Öber-
fchwandorf — Egenhausen — Bösingen — Psalz-
grafenweiler vorgesehen und auch der dringende Bau einer
Nachbarschaftsstraße Nagold—Horb wird weiter gefördert und
durch das Straßen - und Wasserbauamt Oberndorf aussührungs-
reif gemacht werden . Das letzte Ziel muß jedoch sein , die Ar¬
beitslosen wieder in ein geordnetes freies Arbeitsverhältnis zu
bringen. Der Bürgermeister richtete an die hiesigen Jndustrie-
stellen, Handel- und Gewerbetreibenden den dringenden Appell,
künftighin in erster Linie Nagolder Arbeitslose einzustellen. —
Die Gebefreudigkeit für das Winterhilfswerk hat auch
in diesem Winter unvermindert angehalten. — In der Ge¬
meinderatstagung wurde zunächst mitgeteilt , daß vom
Innenministerium die seit längerer Zeit beg; beitete Orts-
vaufatzung für die Stadt Nagold, die an Stelle des
Ortsbaustatuts vom 8. Juli 1876 tritt , genehmigt worden

Kimdiguna von MdvMvtrtrüakn . Avrvliduno
und AMenftitsttzrng vonGtMtliMjMtll

Der Landesjägermeistererläßt iolgende vorläufige Mitteilung:
Mil Genehmigung des Reichsjägermeisters vom 16. Januar

1935 wird bekanntgegeben , daß demnächst eine Verordnung des
Würrr . Stattsministeriums erscheinen wird , die u. a. folgendes
enthält:

1 . Lautende Jagdpachtverrräge können bis 31 . Januar 1935
vom Pächter und Verpächter aut 31 März 1935 gekündigt werden.

2 . Der Paragraph 6 NIE . über Bildung bezw. Abrundung
von Jagdbezirken tritt iotort in Kraft.

3. Für bisherige Eigen- Jagdbezirke , die der Vorschrift des
Paragraph 8 NIE nicht entiprechen , also im Zusammenhang we¬
niger als 75 Hektar umfassen , erlischt das Jagdrecht des bisher
Berechtigten und etwa noch laufende Jagdpachtverträgemit dem
Ll März 1935

4 . Die Mindettgröße der gemeinschatflichen Jagdbezirke wird
mit Wirkung vom 1. Avril 1935 ab auf 250 Hektar festgesetzt
lParagraph 9 NIG .1.

5 . Für bisherige Gemeinde - Jagdbezirke , die im Ganzen oder
in Teilen weniger als 250 Hektar im Zusammenhang betragen,
erlischt der Pachtvertrag auf 31 März 1935.

6. Diese Bezirke sind einem anderen Jagdbezirk anzugliedern.
Ein für diesen Bezirk noch laufender Pachtvertrag wird auf die
h . nzukommende Fläche ausgedehnt.

Den Kreisjägermeistern wird nach Bekanntgabe der Verord¬
nung elne entsprechende Anweisung zugehen.

ist. Die Satzung wird in Druck gegeben. Genehmigt wurden
einige Holzverkäufe, ferner die Neuverpachtung der
Cchafweide auf weitere zwei Jahre an die bisherigen Päch¬
ter Schafhalter August Schill und Karl Harr zum Pachtpreis von
1000 Mark gegen bisher 900 Mark . Die Wiedererrichtung der
im Jahre 1931 aufgehobenen Schutzmannstelle wird auf
1 . April 1935 in Aussicht genommen. Sie ist mit einem geprüf¬
ten Polizeianwärter zu besetzen. Im Stadtwald Galgenberg ist
die Errichtung einer Unterkunfts Hütte für Zwecke
der Forstwirtschaft nötig . Die erforderlichen Mittel wurden be¬
willigt . Zu einem Gesuch um beschränkte Gastwirtschastserlaub-
nis und um den Branntweinkleinhandel wurde Stellung genom¬
men . Das von den Ernst Harr, Oelers Eheleuten, um 2000 Mk.
erworbene Wohnhaus steht der ordnungsmäßigen Durchführung
des Meisterwegs im Wege. Es wird vom Baugeschäft Wohl¬
leber abgebrochen. Vom Stadtbauamt wurde noch kurz
das Ergebnis der Ärbeitsvergcbungen für den Farrenstall mit- ^
geteilt . Der Zuschlag erfolgt später . ^

Calw , 18. Januar . (Führertagung des Bannes Schwarz¬
wald der HI .) Am 27 . Januar 1935 hält der Bann l26
Schwarzwald der Hitlerjugend eine Führertagung im
Haus der Jugend in Calw ab . Auf dieser Tagung werden
auch das Jungvolk und der BdM . vertreten sein . Sie bildet den
Auftakt für die Arbeit im Jahr der Ertüchtigung und wird i
unter dem Leitwert „Bann Schwarzwald im Angriff" i
stehen . Auf dieser Tagung werden neben dem Bannsührer die !
Oberstfeldmeister Mesfert und Müller von der Bezirksschule Süd - !
west des Arbeitsdienstes sprechen. Von der Gebietsführung wird !
voraussichtlich Oberbannsührer Uhland anwesend sein. Neben !
den Fragen der Schulung und Ertüchtigung werden besonders !
noch der Reichsberufswettkampf und die neue Freizeitaktion für
Lehrlinge und Jungarbeiter behandelt. — Mit der Führertagung
des Bannes wird gleichzeitig eine Schulungstagung der gesam- jtcn Führerschaft des Unterbannes 11/126 Calw verbunden. ^

! Calw , 18 . Januar . (Eignungsprüfung .) Sämtliche
Servierfräulein , Bedienungen , Saaltöchter
im Kreise Calw haben sich einer Eignungsprüfung zu unter¬
ziehen . Diese findet am 28 . Januar 1935 in Calw statt . An¬
tragsformulare sind bei der Geschäftsstelle der Deutschen Ar¬
beitsfront Calw , Altburgerstraße 14, zu haben, woselbst alle
weiteren Auskünfte erteilt werden. Die Anträge müssen bis
spätestens Samstag , den 26 . Januar 1935, unter Beifügung
zweier Lichtbilder und eines Leumundzeugnisses an oben ge¬
nannter Adresse abgegeben sein . Die Prüfungsgebühr beträgt
5 lck und ist bei Abgabe des Antrages zu entrichten . (Für Ar¬
beitslose unter Vorzeigung der Stempelkarte 3 -K ) . Die Prüf¬
linge haben in Berufskleidung ,u erscheinen.

! Winterlingen , OA . Balingen , 18 Jan . ( Winterlin-
! gen will Stadt werden . ) In einem Iahresrückblirr

aui das Eemeindeleben im Jahr 1934 führte Vürgermci-
! ster Butz aus , daß es Pflicht insbesondere auch der Ee-
s meindeverwaltung sei , mitzuhelfen , daß altes Kulturgut

wieder auflebe Neben verschiedenen Maßnahmen , die in
dieser Hinsicht vorgesehen sind , ist auch an ein Heimakjpiel

t anläßlich des 1100jährigen Bestehens der Gemeinde Win-
! terlingen gedacht . Winterlingen rechnet mir der Möglich¬

keit . bei diesem Anlaß zur Stadt erhoben zu werden . Es
werden für dieses Streben angeführt seine zahlreichen und
ausgedehnten Fabriken und Geschäftshäuser , seine guten
Easthöfe , die sauberen Straßen und Häuser , Festhalle Park,
Schwimmbad , vollständige Kanalisation und nicht zum min¬
desten auch der Umstand , daß Winterlingen die alte lOOpro-
zentige Hochburg des Nationalsozialismus ist.

Ebingen , 18 Jan ( Reiche Spende . ) Aus Anlaß der
Ueberreichung des Ehrenbürgerbrieies der Stadt Ebingen
an Fabrikant Neinhold Haur spendete dieser der Stadt
5000 RM . zu beliebiger B - rm ^ndung.

Stuttgart . 18 . Jan . (Leichtes Nahbeben .) Am
Donnerstag um 15 Uhr 15 Minuten 20 Sekunden haben
die Instrumente der Stuttgarter Erdbebenwarte (Villa
Neitzenstein ) ein leichtes Nahbeben ausgezeichnet, dessen
Herd nach den Berechnungen rm südlichen Schwarzwald
liegt.

Lorch , 17. Jan . (B a u e r n s ch u l e . ) Am Mittwoch
wurde auf der Bauernschule in Lorch der 2 . Lehrgang sür
Jungbauern und zugleich der 1 . Lehrgang für Jungbäuerin¬
nen eröffnet . 28 Bauernsöhne und 15 Bauerntöchter haben
sich zu weltanschaulicher und ständischer Ausbildung im ehe¬
maligen Kloster Lorch eingesunden Landesbauernsllhrer
Arnold hielt eine Ansprache. Landeshauptabteilungsleiter 1
von Wrangell betonte die enge Zusammengehörigkeit zwi¬
schen Bauerntum und Nationalsozialismus.

Nuveusdurg , 18 . Jan ( Vra no . ) In der Rahmenfabrik
von Oskar Hägele ist am Donnerstag früh Feuer ausgebro¬
chen . Im Kellerraum unter der Werkstätte standen die dort
lagernden Kisten , Packmaterial und Rahmen in Hellen
Flammen . Der größte Teil dieses Materials ist verbrannt.
Das Feuer ist auch aus die im Erdgeschoß liegende Werkstatt
übergegangen Hier brannte der Boden der Werkstatt . Der
Weckerlinie gelang es . über - o « Feuer Herr - u werben.

Reichsbetriebsgemeinschaft17 Handel, Kreis Nagold
Am 21 . Januar 1935 , vormittags 8 .30 Uhr , findet ein

Reichsbetriebsappell der Reichsbeiriebsgemeinfchaft 17 Handel
durch Pg . Dr . Ley statt, der über alle deutfchen Sender über¬
tragen wird.

Sämtliche Betriebsfühler (Großhandel, Außen¬
handel, Einzelhandel, offene Ladengeschäft « einschließlich Lebens¬
mittel - und Tabakwarengeschäfte ) und deren Eesolg-
schaftsleute haben an diesem Reichsbetriebsappell teil¬
zunehmen.

Sämtliche Gebäude, in denen sich ein Handelsgeschäft
befindet, sind von 8—10 Uhr zu beflaggen.

Die Eefchästsöffnung ist an diesem Vormittag auf 9 Uhr
anzusetzen.

An Orten, wo ein Eemeinschaftsempfang stattfindet. sind die
Betriebssichrer und Gefolgschaftsleute um 8 Uhr im Versamm¬
lungslokal anwesend.

Näheres wird durch die Ortsgruppenleitung der NS .- Hago
am Schwarzen Brett bekannt gegeben.

Kreisbetriebsgemeinschaftswalter Handel 17:
Heinrich Henßler.

Reichsbetriebsgemeinschaft 17 Handel, Ortsgruppe Altenstcig
Gemäß obiger Anordnung findet der Reichsbetriebsappell der

Neichsbetriebsgemeinschaft17 Handel am 21. Januar , vormittags
8 Uhr im Saale des „Grünen Baum" statt . Bewirtung erfolgt
nicht . Es wird gebeten, daß die Betriebsführer und Eefolg»
schaftsleute sämtlicher Handelsgeschäftevollzählig anwesend sind.

Der NS .-Hago -Ortsgruppeuamtsleiter.

Morgen antreten um 8 Uhr beim „Grünen Baum " .
Hitlerjugend, Schar 1, Gefolgschaft 4

Sämtliche Hitlerjungen des Standorts Egenhausen treten
heute abend 7 .39 Uhr in Uniform am Heim an . Die verlangten
Gegenstände, sowie die restlichen Beiträge und Zeitnngsgclder
sind mitzubringen. Otto Romiuger.

BdM . in der HI ., Ring HI, Nagold
Am Sonntag , den 20 . Januar , ist in der Alten Post in Nagold

Ringtagung . Sämtliche Führerinnen und Referentinnen des
BdM . und IM . nehmen daran teil . Beginn 8 .30 Uhr.

Die Ringsührerin.
Skikurs bei „Kraft durch Freude"

20 .—27 . Jan . : Kniebis , Schwarzwald, Preis etwa 29 (B ).
Auf dem Kniebis bei Freudenstadt pflegt sich im Winter die
weiße Zunft zu treffen, die von dort aus nach allen Richtungen
hin Skifahrten von entzückender Pracht unternehmen kann und
denen der Kniebis und seine Tannenlandfchaft als besonders
liebes und lohnendes Skiparadies gilt.

Näheres hierüber beim Kreisamt Nagold der NS .-Gemeiu-
schaft „Kraft durch Freude".

Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen
Kreistagung , Kreis Freudenftadt

am 20 . Januar 1935 in Freudenstadt
9 .50 Uhr vor der Keplerschule . Antreten des Kreisstabes, der
Hohcitsträger , selbst . Zellen- und Blockleiter sowie der Schu-
lungs - , Propagandaleiter sowie Presse - und Kulturwarte.
10 .00 Uhr Arbeitstagung der vorgenannten Politischen Leiter.
11 .30 Uhr im Hotel „Rößle" Arbeitstagung der Kultur- und
Pressewarle. Leitung : Pg . Kreisamtsleiter Nick . 14 .30 Uhr
Antreten sämtlicher Politischer Leiter des Kreises Freudenftadt
auf dem Turnhalleplatz zur Meldung an den Kreisleiter und
anschl. Wehrsportübungen. Leitung : Pg . Kreisamtslcttcr
Jrek. 15.45 Uhr Beginn der Kreistagung in der Turnhalle.
Ende der Kreistagung etwa 17.30 Uhr.

Gröl der deuikchev Zrmrid Lehrstklleu!
Aufruf an die Wirtschaft

Rund 43 000 Jugendliche verlassen im kommenden Frühjahr in
Württemberg die Schulen Sie alle wollen Vorkämpser werden
für deutsche Wertarbeit! Ihre berufliche Ausbildung ist daher
Gebot Die meisten dieser Jugendlichen benötigen dazu eine Lehr¬
stelle Die bis jetzi bei den Arbeitsämtern gemeldeten Lehrstelle»
reichen aber noch nicht überall aus . An alle Betriebssichrer
und Handwerksmeister ergeh ! daher die dringende B i t lr,§
weitere Lehrstellen für alle Berufe bei den Arbeitsämter»
zu melden. ^

Am Camm Mondfinsternis
Stuttgart , 18 . Jan . Vom Planetarium wird mitgeteilt : Am

Samslag . den 19. Januar , findet eine totale Verfinsterung des
Mondes statt deren Verlaus zum Teil auch bei uns beobciil et
werden kann. Der Mond geht für Stuttgart um 16 .55 Uhr auf.
Gr ist bei seinem Ausgang vollständig oerfinsien 17 .30 Ubr :e»
güiiir der Mond aus dem Erdschollen auszuireten, 18 . 40 7 Ubr
dar der Mond den Kernscharren völlig verlassen und bis 19 .54,7
Ubr ist er auch aus dem Halbschatten ausgetreten. Die Stern»
warte auf der Ublandshöhe ist bei klarem Wetter von 5 Uhr an
für Beobachtungen geöffnet.

Au- Va-ti,
Neustadt i . Schw„ 17. Januar . (Ein wildgewordener Stier

brachte zwei Personenzüge mehrfach zum Halten .) Auf dem
Vahngelände zwischen Neustadt und Hölzlebruck svielte sich am
Dienstag über Mittag eine aufregende Jagd ab. Ein vom Dai-
scnbauer Ketterer aus Titisee in Kappel gekaufter junger
Zugochse entsprang feinem Begleiter und rasch im Galopp auf
die Bahngeleise bei Hölzlebruck. Der von Neustadt nach Frei¬
burg fahrende Zug mußte unterwegs mehrmals anhalten . Ei»
junger Mann von Neustadt konnte den Ochsen dann nach Neu¬
stadt hinuntersiihren. An einem geschlossenen Bahnübergang
riß sich der Ochse jedoch wieder los , sprang über die Schranke in
den Bahnhof hinein. Als er dort wieder hinausgescheucht wor¬
den war, ging es wieder im Galopp Hölzlebruck zu. Unterwegs
stieß das wildgewordene Tier mit einem Personenzug zusamme«und brach dabei ein Bein. Ein Mann , der das Tier weg-
sühren wollte , wurde zu Boden gestoßen , mit dem Kopf bearbei¬
tet und über ein kleines Geländer geschleudert , ohne daß er je¬
doch Verletzungen davontrug. Als der Zug wieder anfuhr, ge¬riet der Ochse ganz aus dem Häuschen , erstießmitseine«
Hörnern gegen die Puffer der Maschine. Diesewaren jedoch widerstandsfähiger als seine Hörner , von denen
eines am Kopfe abbrach. Nachdem inzwischen Polizei und Gen¬darmerie eingetroffen war, entschloß man sich , den Ochsen nieder¬
zuschießen. Acht Pistolenschüsse und zwei Schüsse aus einem
Karabiner waren notwendig, um das Tier zu töten.
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Nagold , 18. Januar . (Amtsgericht .) Der am 15 . Novem¬
ber vorigen Jahres durch den Fuhrunternehmer Georg Seeger
verschuldete Unfall, bei welchem dem 14 Jahre alten Erwin
Walz von einer vom Lastkraftwagen herabstürzenden Schleif¬
maschine das Bein gebrochen wurde , so daß er sich noch heute im
Krankenhaus befindet , wurde gestern verhandelt . Das Gericht
erkannte auf eine Geldstrafe von 50 Mark und Tragung
der Kosten , einschließlich der dem Nebenkläger entstehenden Aus¬
lagen.

Schneeirenchte
Winterfportbericht des SSB . und der Reichsbahn

Wettervorhersage : Zeitweise ausheiternd , höchstens verein¬
zelte, unbedeutenoe Cchneefälle . im allgemeinen leichter Frost,
stellenweise starker Nachtfrost

Alb: Die Schneelage har sich nicht wesentlich geändert , in
einzelnen Gebieten ist etwas Neuschnee gefallen Unter dem
Einfluß des neuen Temperaturrückgangs ist du Schneedecke
überall etwas verharscht. Schibahn ziemlich gut . Schwarz¬
wald: Vereinzelt Neuschnee . In Höhen über 800 Meter bei
Pulverschnee sehr gute Verhältnisse . Allgäu: Ueberall Pul¬
verschnee , Schibahn sehr gut.

Veranstaltungen : Kreisläufe im Gau 15 (SSV . ) in Dobel,
Baiersbronn , Schopfloch , Mainhardt . Degenfeld, Königsbronn,
Onstmettingen . Auinaen -MLnsinaen . 2snu.

Wetter für Sonntag und Montag
Der Hochdruck, dessen Kern sich über Großbritannien befindet

und der sich nach Osten ausgedehnt hat , beherrscht nun die Wet¬
terlage Für Sonntag u . Montag ist bei östlichen Luftströmungen
zeitweilig aufheiterndes , ziemlich frostiges Wetter zu erwarten.

i Andel und Verkehr
Holzcrlös

Beihingen , 18. Januar . (Holzerlös .) Aus 6 Losen Langholz
wurden gelöst 65 .6 Prozent ( aus 3 Losen) , 75 Prozent ( 1 Los ) ,
76 Prozent ( 1 Los ) und 65 Prozent ( 1 Los ) Stangen ergaben
80 Prozent.

Altoberndorf , 18. Januar . (Langholzverkauf .) Bei dem vor
einigen Tagen getätigten ersten Langholzverkauf in diesem
Jahre gelangten insgesamt 277 Festm . zum Verkauf , zirka 212

. Festmeter Tannen und Fichten und zirka 65 Festm . Forchen . Die
Württ . Holzeinkaufsgenossenschaft erwarb das Holz und zahlte
65 v . H . für Tannen und Fichten . Für Forchen wurde ein

! etwas höherer Prozentsatz erzielt , so daß durchschnittlich ein Er-
: lös von 67 v . H . der Grundpreise erreicht wurde.

" Ä-'

; Die Frage der Saarflüchtlinge auf der Tagesordnung
der nächsten Ratstagung

Genf , 18 , Januar . Wie nachträglich bekannt wird, hat
der Völkerbundsrat in seiner Geheimsitzung am Freitag
beschlossen, auf Ersuchen der französischen Regierung die
Frage der Saarslüchtlinge auf die Tagesordnung der näch¬
sten öffentlichen Sitzung zu setzen.

Einäscherung General Steubens
Berlin , 18 . Januar . Im Krematorium Wilmersdorf

erfolgte gestern nachmittag unter militärischen Ehren die
Einäscherung des Generals der Infanterie v . Steuben,
des in Krieg und Frieden verdienten Offiziers und Führer
der 11. Armee in Mazedonien.

Die japanische Flottenabordnung verlaßt London
London , 18. Januar . Die noch in London weilende

japanische Abordnung für die vorbereitenden Flotten¬
besprechungen wird am 28 . Januar nach Japan abreisen.

Der englische Schatzkanzler gegen das Kriegsgerede
London , 18. Januar . In einer Rede in Belfast (Nord-

Irland ) wandte sich Schatzkanzler Chamberlain gegen den
„skandalösen Versuch politischer Widersacher, der Regierung
Kriegsabsichten zu unterstellen "

. Niemals sei eine frevel¬
haftere und dümmere Beschuldigung erhoben worden . Eng¬
land habe bis zum Eefahrenpunkt abgerüstet , aber anstatt
diesem Beispiel zu folgen, hätten andere Mächte gerüstet.
„Wenn wir "

, so fuhr Chamberlain fort , „zu unserem Teil
an der Schaffung eines Gefühles der Sicherheit in Europa
beitragen wollen , dann müssen wir ausreichend gerüstet
sein . Ich wage zu sagen, daß das , was im Saargebiet ge¬
schieht und was im Saargebiet geschehen ist, ein Präzedenz¬
fall ist , der uns deutlich die Marschrichtung angibt , damit
wir eines Tages den internationalen Frieden auf eine feste
und dauerhafte Grundlage stellen können. Es würde falsche
und närrische Sparsamkeit sein , die Ausgaben einzuschrän¬
ken, die notwendig sind, um die Wiederholung eines Krie¬
ges zu verhindern .

"

Zypern will dem Beispiel der Saar folgen
Athen , 18 . Januar . Der Erfolg der Saarabstimmung

hat das in Griechenland befindliche cypriotische National¬
büro veranlaßt , im Namen der Bevölkerung Cyperns , die
naturgemäß von der Beteiligung an solchen Schritten aus¬
geschlossen ist , beim Völkerbund eine freie Volksabstimmung
über die staatliche Zugehörigkeit Cyperns zu beantragen.

( s>0 - Kapelle)

Sonntag, tten 20 . lanuar 1935, abencl8 7 Ukr im 5aal rum
„ Grünen kaum"

2ur ^ ukiükrunZ glanzen u . a . rwei §ute ZinZspiele.

bintritt 80 pkenniZ. ZaalölkminZ ' /,7 V' ll ^ nianZ 7 Okr.

Altensteig-Stadt

Morgen Sonnt >g abend 7 '/» Uhr spricht

KrcisSairernsiihrer KalmbrH
im Gasthaus zur „ Daube " Uber:

„Erzeugungsschlacht und Markt¬
regelung in der Milchdirlshasl"

^Erzeuger und Verbraucher werden zu zahlreichem Besuch
der Versammlung ous^esordert.

OrtsGu rnschaft.

tvemetuve DkMMLtSjrlo.

Langholz-
Verkrittf.

Dis Gemeinde vertrust am Donnerstag , den 2t . Jan.
1935 auf dem Rathaus in Emmens , ld

7 Sole Llliineg u. Fl !httk I . - V . Kl. vrlt ;u ; . 313 53 FA.
5 Lose Forcheo I - V. Masse m !t jusaniuien W36 Fli.

Schriitllche Angebote sind bis spätestens nachmiuag - 3 Uhr
beim Bürgermeisteramt abzugeden.

Auszüge können bei Ooerholzhauer Kolmbach gegen
mäßige Gebühr bezogen werden.

bZenllsusen , clen 19 . lanuar 1935.

Verwandten , breuncien unci liekannken macken wir llie lAit-
teüunZ, «lall unser lieber Vater , Groll vgter, L u 1er, LckwieZervsler

n s wo»

K . ichliche 'Na hncylen.
Ev . Goitesdienst.

Sonnlag , 20 Jan . , ! 0 Ulk
Pr . digi. Le !) I . Ansül ' eßend
Km ^eikirch - . I Uh, Ch istea-
lelpe für Töchter . ' / . 8 Uhr Ne¬
rvet schasn sluade . Dien - t ig,
22 Jan . keine Bib Istunde,
st it besten um 8 Um im Ge¬
meindehaus : Kanfirmant en-
« lieimüend . Gswimn no >-
Ivend g Donnerst >q , 24 . San.
8 Uhr Fr .-uenabeaS.

Methodlsiengemrinde.
Snnntag , 20 Jan . 9 °/s und
! 9 ' /2Uhr P - <-digi . lO ' / . Son
lagschule. Mmwoch 20 Uhr
„ Die Bedeulang der F -miIie
für den Wiede,aushau uns . res
Volkes ( p ed ! er N uhäaser
und Fräulein L Rolle, ) .

Kaih Gottesdienst.
Sonntag 8 '/ - Uhr.

Habe einen jungen, 13 Ztr.
schweren Zd'Zlgo - sm
(guierTi sp inner)
zu verkaufen
Karl ? chanz Obermusbich

bLllreinermeizler
gm breita^ sdenc! im 8l . I^eben8jakr in clie ewi^e bleimst abbe-
ruken wurüc. ^

Im blamen cler biinterbNebenen:
Hans Wo f, LerUn mit brau
Mcllaet Wolf mit brau
brlir Wolf mit brau
lNartln Wo >1 mit brau
Ltirlsilne Kollier mit Gatte
lttarle Oüniller mit Gatte
-tun » klammer mit Gatte
Nomine Doclamer mit Gatte

ZeerciiZunZ lAonkg^ nackmittaZ 1 Gkr.

MM

cdtoag SlUlsdi 'ei ' ii
»«

8cimee >8t xietali . n l

t.vioinmsts >isiü u. siöeke „uisnüsnso
8i » 0 erprob! u . bringen Oem Zpurlie grolle Verleite . Vorle/̂ ner-
kenriun ^ 88ck >eit)er> > Wenn im 8portkancie1 nickt erkL . llick , ver¬
lang n 5 >e ^ nZetiot vom ^ IIemke,8teI >er

»ivgep, Soai' lgsi'Slsksvi'»». Lull»
Predigt ' und
Gebetbücher

in schöner Auswahl
in der

VliKkandlUtig Laut
Allenstetz.

BüroArtikel

aulo«o?mk8wng !
Grtterreickneter empkieklt 8ick cler bin-
woknerscllskt von kier unä Gm^ebun ^ ru
bakrten mit 8einem 4 Litrer- blsnomaA bei
dilii88ter Lsrecknunz.

»einniLN sonmim . lro8en8tr i9l . aiwnswig

Freiburger Mimst riose
Preis 50 Pfennig , Doppellos »4L 1 .—

Ziehung am 2 . März 1935

sind zu haben in der

Buchhandlung Laad. Alteusteig. Wernicht wirbt , verdirbt ! ! DllchhaMmig LM. Altcusteig

wie

Leitz -Ordner
„ Ordner m . Schmalrücken
„ Schnellhefter
„ Juris-Mappen
„ Adlege-Mappen
„ Vorordner
„ Pullordner
„ Unterschrifts-Mappen
„ Locher
„ 2vo-Briefkörbe

empfiehlt die
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